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Berlin, den 14. . Er. Majeſtaͤt der Konig 
dat ben dem Landralb des Grünbergſchen Kreiſes, von 
S612 ſo * Dem Superintendenten und Prediger 
Bertuch zu Zicher Autan, den ee — 
Orden dritter Kloſſe, und d Thor 
Auficher Hagen zu Magdeburg, Sara meine Eb⸗ 
tenzeichen zweiter Kloſſe zu verleiben geru 
es Königs Majeftät haben den Areisdflalten, 
Juſtiz⸗ Commiſſarius und Notarius, Siegmund Sar⸗ 
tor ius zu Luckau, zum Juſtiz Commiſ ond:Kath zu 
ernennen geruhet. 
Se. Majeſtät der Aduig Haben den Kaufmann G. 
N. Donner zu Wis vy, zum Conſul daſelbſt zu er⸗ 
nennen geruhek. 


St. Durchlaucht der Fürſt Reuß von Plauen 
Heinrich der 14 ah nach Holle, und der 


40 Courier Gino t, 
dere 51 Majeſtat 


qAbnigl. Niederlandiſche Cat 
nach Brüffel von hier dbatgı 
er Nırtmeifter und Flu 


die alſers von 900 0 ſt o y, 5 
Sl. Helene, von Poris fon, ir duc ng 


urg gegangen. , ar 
resd au, den 18. Jante a Die poiniſchen Wolken 
. man dieſes Jaht um Allgemeinen von beſſerer 
ur und kräftiger in der Veredelung vorfreie 
man bis jetzt zu bemetken Gelegenheit 
ogleich an 10,000 Centner, von den fes 
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her auf den Schaofen verkauften Wollen dieſer 1 
gar nicht hieher kamen, ſondern von den Schäfereien 
gleich nach dem Auslande verſendet wurden, ſo kann 
das ganze, zum Wollmarkt gebrachte Quantum, dene 
noch au 35,000 Centner betragen haben, wovon 
über 25,000 Centner aus der eren wor⸗ 
den find, mehrere tauſend Centner in den Händen 
der Spekulanten übrig find, und der Reſt zur Fabti⸗ 
kation in der Provinz blieb. Auf der hieſigen Stadt⸗ 
waoge wurden nur 12,300 Centner gewogen. — Die 
deſten Wollen lieferten Brzezwitz, Pilchowitz, Sieben⸗ 
eichen, Sodon, Grofenort, Coſemir, Groͤbſchen, Das 
merau, Pohlſchildern, Mur und mehrere andere 
miniens Die hoͤchſten Preiſe, die bewilligt wurden, 
waren 220 Riblt., 2124 Rthlr. und 180 Rthlr. fur 
den Centner. Die Preiſe blieben den ganzen Woll⸗ 
markt hindurch unverändert hoch, womit die Käufer 
freilich ſchlecht zufrieden, unzuftiedener aber noch 
mit der mangelhaften Auswahl war „ die durch die 
bedeutenden Verkauft un — dee be ſchrankt 
wurde. Die ſtürk ſten wu durch A- 
ſchweiger Hauſere gemacht, nach ihnen folgten f 
Leipziger und Maumburgerz auch für, Berliner Rech⸗ 


nung wurde Mehreres, ſo wie für die Fabriken in 


der Mark gekauft. Unfere Landsleute ſeuſtits der 
Elbe: waren auch, ſowohl Wollhändler als 22 
ten, ſehr thötig, und haben ſich ſtatk verſorgt. Nies 

der hade nroͤßiger 223 „als man erwartete, 
die Cngländet aber außer allem Verhältniß 


Wenn gleich einzelne Wollen ganz unverhälta Fmäßig 
boch gegen dir früheren Mäkte abgingen, jo kann 
man doch die Steigerung durchſchnittlich nur auneh⸗ 
men: auf einſchürige extrofeine und feine Wollen 20 
bis 15, auf dergl. Mittelwollen 25 bis 30, deral. 
ordinäre Wollen 20 bis 15 Procent; auf zweifbürge 
in den ſelben Verhältniß. Schleſiſche extrafeine ein⸗ 
fcbürise Wolle galt 125 b 8 160 Rthlr., feine 95 bis 
120 Rihlr., nuttelfeine go bis 80 Yirbir., mittele 
20 bis 75 Rthlr., und ordinäre 55 bis 65 Rehlr. 
Für Mi kelwolle, die im vorigen Jabre mit 50 Rthlrn. 
derkauft worden, hat man häufig 75 R'hlr, und dar⸗ 
über zahlen ſehen. Schleſiſche zweiſchuͤrige Wolle 
alt die extrafeine 80 bis go Rthlr., die feine und 
kittelwolle 80 bis 60 Rihlr. In dieſen Gattungen 
wurden die beſten Verkäufe gemacht, und es ſind 
ſehr viele Wollen, die im vorigen Jahre mit einigen 
und ae verkauft wurden, in dirfem Jahre 
mit 80 Athlrn. und darüber bezahlt worden. Pol⸗ 
niſche einſchuͤrige Wollen, extrafeine und feine, wur— 
den mit 30 bis 100 Rthlr. bezahlt, mittelfeine 70 bis 
go Riblr., die Mittelgattungen 50 bis 60 Rthle.; die 
zweiſchürigen feinen Gattungen mit 70 bis 80 Rthlr., 
die Mittelgattungen 50 bis 60 Kıblr, — Für England 
direkt iſt dieſes Jahr von polniſchen Wollen Einiges 
gekauft, indirekt wird gewiß viel folgen. 3 


% Deutfbhland ; 
Leipzig, den 3. Juni. Der Wollmarkt, der ſchon 
ſeit einiger Zeit begonnen hat, entipricht gor nicht der 

Erwartung, die man ſich von ihm gemacht hatte. 
Die Nachfrage nach Wolle iſt nicht bedeutend, der 
„Preis iſt ſehr gefallen, und große Schaͤferelbeſitzer zei 

en ſich noch gar nicht mit ihrem Erzenguiß. Es 
d meiſtens Laudleute, welche visber die Wolle von 
ihren Schaafen zu Markte gebracht haben, und ob fie 
eich veredelt iſt, ſo haben ſie doch für den Stein, 
22 Pfund, nicht mebr als 19 bis 21 Thlr. bekom⸗ 
men. Von den großen verfeinerten Schäͤfereien iſt 
viele Wolle vor der Schur gekauft werden. — So 
piel man verummt, wied die Sache über Sachſen⸗ 

Gotha⸗Altenburg febri günſtig für das Laud entſchie⸗ 

den. Es heißt, dieſes werde nicht geheilt, was der 

Wunſch aller feiner. Einwohner zu ſeyn ſcheint. — 

Dem Getreide und Obſte Iweint der Froſt nichts ge⸗ 

ſcwadet zu haben iencs ſtebt ſehr gu, ader ſein Preis 

iſt ſo niedrig, als es ſich noch Niemand erinnert. Der 
Dresdener Scheffel Roggen gilt 22 Gr. bis 1 Thlr. 

2 Gee der Weizen a Thlr. 3 bis 6 Gr. Dieſe all⸗ 

a en ee y: — 
Coſſel deny. Juni. e. königl. Hoheit der 
re um 1 Ubr in Ullerböchſtem 

Voblichng pon Ihrer Reife: zurück wieder hier ktiuge⸗ 
troffen Aut 28. v. M. deging die bieſige Alsoe 
wie. ver. bildenden Künſte das Namens feſt ihres hohen 


‚Kreide ſehr meiſterhaft gearbeitet. 


Veſckützers, des Kurfüörſten kbnigl. Hoheit, mit eln 
feierlichen, der diesjährigen Uusſtellung vorhergeh 
den Sitzung. Herr Hoftath Niemeyer erdffnete d 
ſelbe mit einer zweckmäßigen Rede. Abends wurde 
das Jojährige Jubiläum cur ein frohes Souper g.“ 
feiert, welchem alle Mitglieder des Jnſtituts beiwohl 
ten, und wo auf das Wohl unſers allerdurchlauch tig“ 
ſten Protektor und unſeter erhabenen, kunſtſtunigen 
Kurfürftin ein ſolenner Tooft ausgebracht wurde. 
Zu den vorzüglichſten, zur dffenklichen Aus ſtellung 
eingeſandten zahlreichen Kunſtwerken, gehört untel 
andern auch ein Delgemälde von Ihro kögigl. Hohell 
unjerer erhabenen Aurfürftin, üder 8 Fuß boch und 
5 Fuß breit, eigene Compoſition, mit lebensgroßen 
Figuren, Naemi zwiſchen ihren beiden Schwiegertöch“ 
tern, Arpa und Ruth, vorſtellend, wie jene in dal 
Land der Moabiter zurückkehrt, dieſe aber bei ihrel 
Schwiegermutter bleibt und zu ihr ſagt: „Wo DU 
hingebeſt . (Buch Ruth 1. Kap. 16. B.) D 
außerordentliche Beſcheidenheſt der talentvollen 907% 
Künftterin verbietet, zum Lobe dieſes Kunſtwerkes 
dasjenige hinzuzufügen, was jeder Kenner ſich vos 
ſeloſt ſagen wird. Dann, von Ihro Hoh. der durch“ 
lauchiigſten Prinzeſſin Caroline: cine heilige Cäcilia, 
auf der Örgel ſpielend, nach C. Dolce; Chriftus ml 
Martha und Magdalena, vortreffliche eigene Compo 
ſition, und das, nach dem Leben gezeichne e Per 
trait cines Fräulein, ſämmilich in ſchwarz und weißel 
3 \ 
* Niederlande. — 
Vom 7. Jun.) Der Aſſiſenhof zu Antwerpen bol 
den Commuſtonair im Stautspapiecen⸗ Handel „% 
ſelbſt, Franz von Setter, als Falfarınd, zu Aub 
ſtellung, Brandmark, zwanzigläbrigen Zwangsarbeitel 
und den Koſten verurtheilt, und das Urthei iſt au 
1. d. M. vollzogen worden. 2 


traf 


I ta I ie. | 
„(Bom 37. Mat) Amt 27. b. find. JJ. MM. bel 
Adung und die Königin von Sicilien, und JJ M 
HH. det Prinz und die Prinzefjin von Solerno, uu 
am 28. J. Moj. die Erzherzogin Herzogin von Pal“ 
ma, und geſtern JJ. MM. der Koiſer und die Kah 
ſerin ned JJ. kk. VH. tem Erzherzog Vicekdnig un 
deſſen Gemahlin, von Mallaud nach Genua abgereiſeh 
„Das Gauücht erucuett ſich, caß ter E bee 
Rainer, Bruder des Kaisers, die Würde als Mi 
könig der Loinborcti und des Lautes Venedig ale 
lezen, und daß vue Wit dem Erzberzoge Ft 
Karl, zweiten Eobue des Käfers, üdertrosen 


den ſoll, der in Zukunft aun ener Gem 01 
Fete eee * feine emohling 


| 
cu Mall ont | 
1 . eri, zu Malland it — 
wirs. — Zwiſchen dem Fürſten von Mettervich un 
dem Chevalier. von Medier baden häufige Con ö 
zen ſtatt. iin ae n a 1 


Me ep n i e n. air 
? ens —— oi. Anm 15. k. M. gaht der 
OF noch Let esma, wird aber vorber der Prozeſſion 
8 Frobnleichnamfeſtes in Toledo bewohnen, wobin 
e. Majeſtat von dem Kapitel zu Toledo eingeladen 
orden iſt. „ 
Die Schweizer verlaſſen ihre Kaſernen nicht andert, 
15 bewaffnet und in zahlteicher Menge. Mon ſagt, 
aß fir eine Verſtärkung von 300 Mann erwarten. 
In Andoluſten iſt die Unſicherbeit der Heerſtraßen 
ſe groß, daß mon obne Eskorte nicht von einer 
Stadt zur ondern reifen kann. Die Waaren, welche 
don Cadix nach Malaga, Granada, eres u. ſ. w. 
bgehen, werden mit 50 Procent verſichett. — Die 
een La Mancha wird dieſes Jahr nicht fo viel 
erndten als fie ausgeſäet hat. 8 5 1 
Die Poſt von Sevilla noch Madrid iſt vor einigen 
Tagen dicht ber Aranjuez angehalten und aus geplün⸗ 
dert worden. — In Puente⸗Largo, eine Stunde von 
Aranjueg, ließ ſich dieſer Tage eine betrachtliche Bande 
licken. Sie hat den Sohn des vor drei Monaten, 
egen verrätheriſcher Cor eſpondenz, hingerichteten 
acriſtan von Borejes zum Uuführer, der geſchwo⸗ 
ten hat, durch die Erm ereuna aller in feine Hände 
fallenden Koyaliften, den Tod ſeines Vaters zu 
dächen. — Der Mäuber Hauptmann Pexriquillo halt 
ſich zwiſchen Aronjucz und La Guardia auf. 
Es beſtätigt ſich, daß die franzöſiſche Beſatzung von 
odix den 1. Juli d. J. dieſen Ort räumen wird. 
Cadix, den 20. Mai. Vor vier Tagen iſt eine 
celumpiſche Corvette mut fliegender Flagge in Gibral⸗ 
tar eingelaufen. Sie will, wie man glaubt, über 
die Anzahl der in dieſen Häfen befindlichen ſpaniſchen 
Schiffe Erkundigungen einziehen. Mehrere von bier 
ausgelaufene Brigas find den columbiſchen Cerſaren 
iu die Hände gefallen. — Vorgeſtern iſt die Fönigl. 
tiegscorvette Diamant, nach einer 43 ͤͤgigen Ueber⸗ 
ahrk, von Havanna angekommen; fie überbringt 
Thad Piaſter und Depeſchen des Generol Vives. Ein 
heil der aus Havanna erwarteten Sendung iſt, unter 
Begleitung dieſer Corvette, gleichfalls angekommen. 


S ran krei ch. 


Paris, den 6. Juni. Die Börſe und ſaͤmmtliche 

Durcoux ſind heutt geſchloſſen. 8 0 
Der Hof wird, von übermorgen an, hinter eins 
ander alle Haupilbeater voll Palis beſuchen. > 
„us Se. Mojftat om 30. % M. mehreren Damen 
* us Rheims ea er Audienz geftatteten, 
auf deichte Ihnen die Fraß Facob Bevolſt eine Ode 
Kin die Thronbeſteigun und Krbnung Sr. Maze ſiät, 
welche ihr Man, ein ehr ole 7ojähriger Gleis, 
cher der daun Ludwias XVI. om J. 1775) 
Zimmer hüten muß, ver⸗ 


N nt, jetzt ober do 
b dal Der Kl 3 Außerie Aber den litzten Um⸗ 
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ſtand fein Bedauern. — In Fismes war der Aönig, 
obwohl eintge Regentropfen zu fallen ‚onfingen, dem 
Maite zu Gefallen, zu Fuße nach der Kirche gegan⸗ 
gen, damit ihn Jedermann ſehen moge. 5 

Der Marquis von Lally-Tolendol (Pale und Staats⸗ 
miniſter fi, in Betracht feines Ergebenheit und Treue 
für den Abnig, zum Großoffizier der Ehrenlegion era 
nannt worden. Dieſelbe Aus zeichung iſt dem Gene⸗ 
rol⸗KkUutenont Grafen Bourmont zu Theil geworden. 
In allen Kirchen des Königreichs wird die Krbnung 
durch einen Gottesdienſt gefeiert werten. In der hier 
ſigen Hauptkicche wied das Te Deum heute ſtatt finden, 

St. Maj. baben das Gedicht des Heu. Babur⸗Lor⸗ 
mian ouf dit Arönung, durch die Zusendung eines Juwels 
von großem Werih und eines Ar elsvbrifes belohnt. 

An den Gnadenbezeugungen, welche mehreren ho⸗ 
ben Geiſtlichen, wie den Cardinalen Erzoiſchdfen von 
Toulouſe und Rouen, dem Erzbiſchof von Rheims 
und andern, auf der Krönung zu Theil geworden 
find, hat der Erzdiſchof ven Paris keinen Antheil 
bekommen. Auch keine der weltlichen Pairs von der 
Oppoſition ſind dedacht worden. 2 

Den Wunſch, an den Feſtlichkeiten, welche die 
Stadt Paris von heute an giebt, Theil nehmen zu 
können, werden ſich ſehr Viele verſagen muͤſſen. 
Mehr als 25,000 Geſuche ſind dieſerhalb bei der 
Commiſſion eingegangen, und doch kann das Rath⸗ 
baus, in allen Sälen und ſelbſt in den verſchiedenen 
Stunden des Tages, nicht mehr als 4000 Perſonen faſſen. 

Der Herzog von Northumberland hat bier ein Feſt⸗ 
mabl bei feinem Traiteur zu 100 Fr. für jede Per⸗ 
fon, die er einladen wird, beſtellt, was, wie man be⸗ 
rechnet, um zwei Drittheile den Preis deſſen, was 
man liefern kann, überſteigt. si 

Das Uebungslager bei Lünevile, aus 60 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie beſtehend, iſt vollendet, und der 
Prinz von Hohenlohe het den Oberbefehl. Den Mar 
notuvres wird eine Heerſchau vorangehen, zu welcher 
hohe Perſonen eintreffen werden. 

Der König von Würtemberg iſt vorgeſtern, unter 
dem Namen eines Grofen von Teck, in Paris anger 
kommen und im Hotel ſeines Geſandten, des Grafen 
von Mülinen, abgetreten. Geſtern Vormittag beehrte 
er, in Begleitung ſeines Geſandten, den Miniſter des 
Auswärtigen, mit feinem Beſuch. Se. Mal. wird 2 
oder 3 Wochen bei uns verweilen. 

Der älteſte unſerer Schauſpieler“ und Theater: Die 
rektoren, Saint⸗Géran, iſt vor eimgen Tagen geſtor⸗ 
den. Er wurde 87 Jahr alt. Er war es, der in 
Genf das erſte Schauſpielhaus einrichtete, welches 
damals zu vielen Streitigkeiten zwiſchen Rouſſeau 
und d'Alembert Anlaß god. Auch hatte er für di 
Vorſtellungen, welche Voltaire in Ferney geben lieh, 
die Schauspieler einſtudirt. Der verdiente Mann ger 
noß in ſeinem Alter sine Penſion Vor a0 St. 


In einigen Tagen wird die Zuchtpolizei allhier ein 
Pr ar in einer Sache fällen, die alle, Dichter 
und Tenſctzer hohe angeht. Der Mufithändler Du⸗ 

au hat nämlich die Partitur der komiſchen Oper „die 
en Musketiere“ herausgegeben, ohne daß die Ver⸗ 

affer des Textes ihm die Exlaubuiß dazu bewilligt 
Be Letztere klagen nun über Nachdruck, behaup⸗ 
tend, daß Herr Berton (von dem die Muſik iſt), als 
er dem Verleger die Muſik verkaufte, nicht befugt 
ſey, den Text mit zu verkaufen. Es handelt ſich al⸗ 
ſo darum, zu wiſſen: ob der Text einer Oper (Verſe 
und proſaiſcher Dialog) Eigenthum des Dichters oder 
des Tonſetzers iſt. 1 | 

Am 0 NT, halb 8 Uhr Abends, iſt in Bas 
calan, unweit Bordeaux, eine heftige Feuersbrunſt 
ausgebrochen. Das Feuer entſtand in einem Liqueur⸗ 
Magazin, und zwar durch die Unvorſichtigkeit eines 
Arbeiters, der ein brennendes Licht auf ein Bronnt⸗ 
weinfaß geſtellt hatte. Drittehalb tauſend Faß 
Branntwein und viele andere Artikel ſind ein Raub 
der Flammen geworden, und man berechnet den Scha⸗ 
den auf 4 Millionen, wovon etwa die Hälfte verſichert 
iſt. Der Brand wüthete länger als 5 Stunden. 

In Saint⸗Quentin hat vorigen Monat ein oller 
Hund vieles Unheil angeſtiftet. Er biß ein Kind, 
ward von einem ſtarken Manne Namens Ravin ger 
packt und erdroſſelt, nachdem er auch ihn gebiſſen 
hatte. Das Kind ſtarb an der Waſſerſcheu. Bald 
darauf befiel Ravin die Wuth; er verwundete feine 

Frau, und konnte nur nach vieler Anſtrengung ins 
trat gebracht werden, wo er nach 24 Stunden 
den Geiſt aufgab. Ein Gerichtsdiener, dem nun⸗ 
mehr die Toͤdtung aller umherlaufenden Hunde anbes 
fohlen ward, bediente ſich zu dieſem Geſchaͤft eines 
Feuergewehrs. Vor 8 Tagen ſpielte der Sohn die: 
ſes Mannes mit dem gelasenen Gewehr, welches 

losging und einen jungen Mann von 17 Jahren, den 
einzigen Sohn eines Maire, traf und augenblicklich 
todt niederſtreckte. Der unvorſichtige Todtfchläger 
hat ſich ſelbſt als Gefangenen geſtellt. 

Vorigen September entdeckte ein junger Hirt an 
einem einſamen Orte des Pyrenaͤengebirges, am Ufer 
eines Fluſſes und in dem Fluſſe ſelbſt, zwei unbeklei⸗ 
dete Leichname. Nachdem der Behörde davon Anzeige 
geſchehen war, ergab es ſich, daß die Ermordeten 
zwei Spanier aus der Umgegend von Jacca (Arras 

onien) waren; man erfuhr, daß fie ſich denſelben 
Tas zu zwei andern Spaniern gefellten, die ihnen 
begegneten. Sie gingen zufammen in ein und daſſelbe 
Wirths haus, HEN auch gemeinſchaftlich die Grenze; 
lenſeits des Oktes ie, an dem das Verbrechen ges 
ſchehen war, ſah man nur die zwei Spanier, die ib» 
ren Weg in Haft gitücktegten, Man entdeckte Letz⸗ 
tere endlich in Pal, und nahm fie als Verdoͤchtige 
in Haft; auch erfuhr man, daß ſie Blut beflsdte 


an ihren Leib nicht paßten; außerdem halte 
140 Fr. bei ſich. Man ließ aus Spanien die 10 
wen der Gemordeten und die Schneider herbei kom 
men, welche jene Kleider angefertigt hatten, und a, 
genblicklich wurden dieſe Kleidungsſtücke für das El 
genthum der Ermordeten erkannt. Eine der Frauen 
entdeckte ſogar, daß ein Mörder die Beinkleider J 

das Hemd ihres Mannes trage, und fie gab Zeichen 
an, die ſich in der That darin fanden. Dieſe und 
viele andere Umſtände haben die Geſchwornen vera 
laßt, das „Schuldig“ guszuſprechen. Das Str 
gericht, welches die Mörder ereilte, die in der tieffieh 
Wilduſß ihre That verborgen glaubten, hat auf fie kel 
nen Eindruck gemacht. Als ſie ihr Todesurtheil ar 41 
ten, ſchienen fie mehr wüthend als zerknirſcht zu ſeyl. 


Kleider hatten RR laſſen, die, wie ſich 12 


Großbritannien; 4 
London, den 4; Juni, Se. Mojeſtät haben dit 
Pferderennen von Ascot mit Ihrer Gegenwart beehrl 
und eines Ihrer Pferde hat einen Preis gewonnen. 
Außer den beſden großen Wettrennen zu Epfon 
und Ascot finden vom 1. Juni bis zum 31. Oklobet 
nicht weniger als 51 in England ſtatt. Die da 
verwetteten Summen ſind ungeheuer, und es iſt um 
gloublich, wie viel Geld dadurch in die Hände det 
mittleren Klaſſen gebracht wird. Von hier bis na 
Ascot, eine Strecke von 6 deutſchen Meilen, bezahl 
man gern täglich 25 Guinten für einen Micthwagel) 
und 4 Pferde; ein Nachtlager zu Windſor wied ge 
wöhnlih mit einer Guinee bezahlt. 3 
In einem Briefe aus Paris heißt es: Zufolge Pil, 
vatnachrichten aus Madrid befindet ſich die Kdaigi 
von Spanien in gefegneten Leibes umſtänden. 7 
Große Beſtuürzung hat in Dublin das Falliſſemen 
mehrerer Handelsbäuſer verurſacht; der dortige 9 


* 


mavor hat gleichfalls feine Zahlungen eingeſtellt. 
Die Spinnereien des bekannten Philonthropen, Hrn, 
Dwon von Lanark in Schottland, beſchäftigen jeh 


3500 Menſchen. iM 
Vor 50 Jahren führte England aus Indien W. 
felin und Porzelan ein, jetzt exportirt cs beide U 
tikel nach jenem Lande. N * 
In Mancheſter war neulich ein Juwelier 2 zu 
lang abweſend. Uaterdeſſen machte ſich ſein 
hahn, den der Hunger Zuälte, über die Brillan | 
her, verſchluckte davon für 5000 Pfd. Sterling 
flog durchs Fenſter davon, um ſich nahrhafteres 0 
ter zu ſuchen. Ein a, ich in der Straße O' Cone 
fing ihn auf, 1 0 ihn, und war bel der Zu 
reitung über den Jaha gicht wenig erſtaunt. 
machte ſogleich der Poli 1 Anzeige davon, und d 
Juwelier, der ſchon in ſentlichen Blättern den 
mciatlichen Diedſtahl hakte bekannt machen 
erhielt ſofort fein Eigenthum wieder. 


Metropolit Siſtre 


4 


Lody Mary Morgen if todt in ihrem Schlofhimmer 
au werden, wo man kurz vorher einen heftigen 
all gehört hatte. Sie batte ein Ende eines Cambrik⸗ 
tuchs zuſammengeſchnürt um den Hals, wovon man 
den Reſt an einer Saule ihrer Bettſtelle gebunden 
fand; ihr Gewicht im Fallen ſcheint das Tuch zer⸗ 
ſprengt zu haben. Der Ausſpruch des Todtengerichts 
ar: „Temporaire Gemüthezerrüttung.“ 8 
i we an d. 5 
St. Petersburg, den 31. Mai. Ihro Maj. die 
Kalſerin Maria werden, wegen der nahe bevorſtehen⸗ 
den Niederkunft Ihter Kalſerl. Hoh. der Großfürftin 
Alexandra, Ihre Sommer⸗Reſidenz Pawlowsk erſt 
aͤter beziehen. a 
Am 6. d. M., Abends 6 Uhr, brach in Niſchnei⸗ 
Nowgorod ein ſchrecklicher Sturm aus, der die ganze 
acht anhielt. Ein dreiſtockiges ſteinernes Haus am 
Ufer des Oka, die daſeldſt ſich mit der Wolga vers 
einigt, ift von den Wellen zur Hälfte umgeriſſen wor⸗ 
den, und an andern Käufern wurden Fenſter und 
büren entzwei geſchlagen. Auf dem Marktplatz 
ürzten Buden, Bierläden, Theater u. ſ. w. über den 
aufen, viele mit Waaren beladene Kähne riſſen vom 
ukertau, und Menſchen wurden von der Fluth forte 
geriſſen. Der Thätigkeit der Polizeibeamten verdankt 
man in diefer ſchrecklichen Nacht die Rettung von 
114 Perſonen, 15 Fahrzeugen, 50 Barken, und im 
zanzen von einem Betrage von 150,000 Rubeln. Der 


* 


Schaden beläuft ſich auf etwa 100,000 Rubel. 


zum 19. d. weihte der biefige römiſch⸗katholiſche 
5 „Siſtrenzewitſch die St. Stephanskirche, 
die er (er iſt ein Greis von 94 Jahren) and eigenen 
Mitteln erbauen laſſen. 


Türkei und Griechenland. 
Türkiſche Grenze, den 26. Mai. Nach einem 
Schreiben aus Corfu vom 8. d. haben die Griechen 
den Türken die Verbindung zwiſchen Navatino und 
Movon abgeſchnitten. Sie müſſen Hungers ſterben, 
oder ſich auf Diskretion ergeben. Die ſie einſchlie⸗ 
benden Truppen ſind ber 14,000 Mann mit 300 Urs 
killeriſten und 800 Mann regulitter Infanterie ſtark. 
Maurocordato iſt wirklich vor eine Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion gezogen worden. Man deſchuldigt ihn 
er Verrätherei. Er ürgozirte Darlehen in eigenem 
Namen. Man fand dei einem ſolchen Geldunterhänd⸗ 
kur feine Firma. Moukbcordato“s Familie iſt zu Kon⸗ 
antinopel und wird gut behandelt, während andere dort 
defindliche Griechen getötet oder verbrannt worden find. 
In der Zeitung. von Miſſolungdi vom 18. April 
liefer man ein Schreiben des griechiſchen Capitani 
Dopyſſeus Andrizzö au die Primaten von Athen, in 
welchem er in Liner ſehr hochmüthigen Sprache das 
Oed zurückfordert) das er ihnen zur Verproviantirung 
er Akropolis vorgeſtreckt hat, widrigenfals er kommen 


und die Oelbäume verbrennen und die Felder Here 
wuſten werde, Binnen 5 Tagen müſſe er eine enk⸗ 
ſchridende Antwort habenz aus der ſogenannken Re⸗ 
gierung mache er ſich nichts. Die Peimaten antwor⸗ 
teten ihm ſehr ſchonend, daß er ſich mit feiner Forts 
derung an die Regierung wenden mochte, und ſchloſſen 
folgendermaßen: „Wir glauben äbrigens nicht fuͤrch⸗ 
ten zu dürfen, daß unſete Felder und Oelberge, nach⸗ 
dem fie 4 Feldzüge binter einander unberührt geblie⸗ 
ben find, von demſelben Odyſſrus verheert werden wͤr⸗ 
den, der ſo oft für ihre Vettheisigung gekämpft hat.“ 
Dahingegen bat der Präflvent Eondurtonis, von Hydra 
aus, eine Proklamation erlaffen, worin er die Gries 
chen zur Eintracht auffordert, und vor den Umtrieben 
der innern Feinde Griechrulands warnt. Conduriotis 
iſt erſt vor einem Monat von einer langwierigen Krank⸗ 
heit geneſen, an der vltle Mitglieder der Regierung 
gelitten haben, und der Vier Ppraͤſident der vollziehen⸗ 
den Gewalt, Botaſis, geſtorben iſt. 

Von der italieniſchen Grenze, den 31. Mai. 
Die Spannung zwiſchen der Pforte und den Albone⸗ 
ſer⸗Häuptliagen nimmt immer mehr zu, und wird, 
aller Wahrſcheſnlichkeit nach, hoͤchſt wichtige Folgen 
haben. Die treuloſe Weiſe, mit welcher Reſchid Pas 
ſcha zu Werke gegangen iſt, um ſich einiger dieſer 
Häupflinge zu entledigen, hat der türkiſchen Megies 
rung mehr geſchodet, als zwei verlorne Schlachten, 
Alles iſt unwillig und mißvergnügt, und nur diejeni⸗ 
gen Stämme, die mit denen, welchen jene Häupt⸗ 
linge angehbten, in offener Febde ſtanden, find den 
Türken treu geblieben. Reſchid Paſcha muß übrigens 
ſebr auf feiner Hut ſeyn. Es iſt ihm ſchon mehrere 


Male durch Albaneſer nach dem Leben getrachtet 


worden, und einige kühne nglinge dieſes Landes 
ſollen feierlich ſich berpfcte be BR oder 
ledendig den durch ihn ihrer Chefs beraudten Fami⸗ 
lien zu üderliefern. — Reſchid's Kriegszug gegen die 
Griechen bat ein ſchmähliges Ende genommen, und 
es iſt ihm noch übler ergangen als dem Paſcha Mu⸗ 
ſtapha von Skutari und Derwiſch Paſcha. Sein Ar⸗ 
mieecorpd, das er in Perfon commandirte, erlitt in 
den Gebirgen des Monte⸗Zygos eine vollſtändige Nie⸗ 

derlage, und verlor feine Artillerie und alle feine Vor⸗ 
räthe, Derwiſch Paſcha, der mittlerweile nach Zei⸗ 
tuni gekommen war, fand, auf die Nachricht don 
dieſen Ereigniffen, für gut, ſich nicht nach Livadien 
zu wagen, wo ſeine de dae Vece be⸗ 
teits nachdrücklich zurück gewieſen worden waren. 
Die griechiſche Regierung hafte iuzwiſchen auch dort 
die erforderlichen Vorſichtsmaaßregeln etroffen, und 
den General Goura nach Livoriki mi einem zlem⸗ 


lich beträchtlichen Corps dekgſchitk, um zu gleicher 

Zeit die Bewegungen der Feinde in, den 1 

Provinzen und in Theſſalien zu beobachten. Goure, 
r wegen 


der durch Reſchid's Niederlage nich 


Angriffs von Akarnanlen aus beforgt war, wandte 
ſich von Lidorikt nach Theben, und dieſe Bewegung 
entſchied den Rückzug Omer Paſcha's, der ſich bereits 
nach Atika in March geſetzt hatte, und der nun 
nach Neuropont zurück kehrte. Goura’s Avantgarde 
fiebt zu Bodonitza und bedroht Zeitun. Reſchid Pas 
ſcha war zu Arta geblieben, wo er ein neues Heer 
u ſammeln ſucht, um, den ihm von Konſtautinopel 
bermachten Befehlen zu Folge, fein Heil abermals 
gegen die akarnaniſchen und ätoliſchen Griechen zu 
verſuchen. Er hat den Paſcha von Skutarſ aufge: 
fordert, ihm ein Truppencorps zu ſtellen. Auch aus 
Bosnien erwartet er Verftärfungen. N 
Napoli di Romania, den 25. April. Heut ift 
hier folgendes Dekret erſchienen: „In Erwägung, daß 
die Einnahme der Feſtungen Patras und Neupactos 
(Lepanto) eine der Unternehmungen iſt, welche zur 
Befeſtigung der Unabhängigkeit am weſentlichſten bei: 
tragen müſſen; — daß der Feind bei dieſem fünften 
Feldzuge alle Hülfsmittel erſchoͤpfen wollte, um viel⸗ 
leicht zum letzten Male das Loos der Waffen zu ver⸗ 
ſuchen, und daß eine bereits in Modon gelandete 
ügyptiſche urmee ſich zu einem Einfall in den Süden 
des Peloponneſos bereitet; — daß bei dieſer Lage der 
Dinge die Bewegungen der griechiſchen Heere raſch 
und regelmäßig ſeyn müffen, lange Berathungen den 
Gang der Geſchäfte hemmen wurden, und der Erfolg 
dieſes Feldzuges von kraͤftigem Ineinandergreifen abs 
hängt, veroronet der geſetzgebende Senat, den Tugen⸗ 
den und der Fähigkeit des Präſidenten Georg Condu⸗ 
riotid vertrauend: 1) der Präſident Georg Conduriotis 
wird zum Obergeneral aller im Peloponneſos ſtehen⸗ 
den Usmercorpd ernannt, mit der Vefugniß, über, dieſe 
Corps und die vor dem Meerbuſen von Korinth kreu⸗ 
zende Divifion alle Gewalt zu üben, welche die Con⸗ 
ſtitution, dem vollziehenden Rathe ertheilt. 2) Dieſe 
roeunung bezweckt vornehmlich die Vertheidigung der 
Küften des Peloponneſos und die Belagerung der Fe⸗ 
fungen, deren Uebergabe herbeizuführen der Präſident 
alle feine Kıäfte aufdieten muß. 3) Nähert ſich die 
feindliche Flotte Morea's Küſten, oder geräth der grie⸗ 
chiſche Kontinent in Gefahr, ſo kann der Präfident 
dohin ſogleich die Hülfe ſchicken, die er für nothwen⸗ 
dig erachten wird. 4) Die Heparchen von Korinth, 
Voſticza, Colavrito, Patros, Gaſtuni, Pirgos, Alca⸗ 
dien, Caritena, bom ganzen meſſeniſchen Meerbuſen, 
wie auch alle % Bi. und Weſigelechenland, haben ſich 
den Befehlen des Präſidenten, welche ſich auf die in 
gegeuwartigem Dekret enthaltenen Weiſungen beziehen, 
zu fügen, 5) Die Regierung ihrerſeits verpflichte ſich, 
deu Präfidenten die nöchigen Geloſummen zur Beſol⸗ 
bung und zum Uatetbelk der von ihm zu befehligenden 
Land⸗ und S er weiſen. 6) Sollte die Staats⸗ 
Zafle zur Bestreitung Lifer Koſten nicht hinreichcn, jo 
wird der Präſident kcmächtigt, fü: Rechnung derſelben 


Anleihen abzuſchließen. 


Der Obermachiniſt des 1b 


) Außer den feſtſtehenden 
Ausgaben kann der Präſident auch außeroroent 
anpronen, um ausgezeichnete Tapferkeit und Ba 
landsliebe zu belobnen; es iſt ihm ferner erlaube 
Beförderungen zu ertheilen, welche jedoch von d 
Regierung -beflätiget werden muͤſſen. 8) Der Pia 
dent iſt befugt, alle Capitulationen und Uebereinkhunf 
die zus Uebergabe der Feſtungen nothig ſeyn möcht 
ultig zu unterzeichnen und auszuführen; er muß | 
deſſen det Regierung ſogleich davon Nachricht geben. 
9) Nach Vollendung dieſes Auftrages ſoll er der 
gierung von ſeinem Geheral-Budget genaue eb 
ablegen. 10) Alle von dem Praͤſidenten zu erlaſſen 
Verordnungen müſſen unterſchrieden ſeyn: der Pr 
deut des vollziehenden Rathes, und von dem er 
Sefretair contraſigmitt. Dieſe Akten müſſen die . 


ſchrift führen: in Folge des Dekrets No. 6. — 
Präſident des geſetzgebenden Senats, Panutzos No 
tus. Der Sekretalt, Andreas Papadopulo. _ Gene 
migt: der Präfident des vollziehenden Rathes, Georg 
Conduriotis. Der Generalſekretair, U, Maurokordate 


vermiſchte Nachrichten. / 
Mehr Fremde, als der diesmalige, hat noch kein 
Wollmarkt in Breslau verſammelt. Beſonders zahl⸗ 
teich iſt der Zuſpruch der Engländer geweſen, htl 
Einkäufe waren aber nicht bedeutend; fie berheweris 
die Wolle ſey dort theurer, als in London!? Der Preib 
iſt nun zwar nicht, wie von Frankfurt a. M. gemel⸗ 
det worden, um 40, wohl aber um 12 bis 15 Proze | 
gegen den vorjährigen geſtiegen. Er überſteigt olſe 
den Durchſchnittspreis der ſechs letzten Wollmärkit 
ohngefaͤhr um 20 bis 25 Prozent, und man kann ih 
als den hoͤchſten bisher bekannten anſehen. (Vergl. 
den Art. „Breslau“ im heut. Stuck dieſer Zeitung.) 
Einem Muller im Kanton Waadt iſt es durch 
angeſtrengte Uebung gelungen, ohne irgend eine Beil 
huͤlfe, jede Tageszeik bis auf Minuten und Sekung 
den angeben zu konnen. Er empfindet eine Art in? 
nerer Bewegung, die den Schwingungen des Pendels 
aualogiſch iſt, und durch die . Converſation 
nicht unterbrochen werden kann. Als er im Juli 18 
über den Genfer See fuhr, erregte er allgemeine 
Erſtaunen durch ſeine genaue Angabe der Zeit, die 
ſeit dem Augenblick der Einſchiffung verfloſſen ſey. 
er Chavannes zu Lauſanne hat ſich von dem Das 
eyn dieſer unbegreiflichen Fähigkeit durch vielfältige 
Fragen und Beobachtungen vollkommen überzeugt. 
In die Kriminals Unterſuchung der Klara Abende 
zu Glarus (Schweiz) fiel kürzlich eine erbauliche Epi⸗ 
ſode. Der Gefangenwärter, bezaubert von den Rei⸗ 
zen feiner Gefangenen, Hätte ſich beinahe ſammt ihr 
aus dem Staube gemacht. Ein unvorhergeſehenet 


Zufall vereitelte das Vorhaben. 2 
ne Theaters in Bruſſel if 


vor Gericht gezogen worden, wegen des Einſturzes 
dies Gerüſtes in der Oper: die Karovane von Kahlro, 
wodurch mehrere Figuranten beſchädigt wurden. 

In Paris iſt der Verfaſſer des „Marſeiller Mars 
bes. wieder zum Vorſchein gekommen. Rouget de 

lle iſt fein Name. Mit dieſem Liede ſchlugen die 

konzoſen ihre Feinde. Der Verfaſſer erzählt ſelbſt, 
doß Text und Muſik gleichſam nur Ein Guß, nur Ein 
einziger Ausbruch eines begeifterten Gemüths geweſen. 

8 hat ibm nachher kein abnliches wieder gelingen 
wollen. Er hat jetzt eine Sammlung von 30 Liedern 
herousgegeben, aber es iſt kein einziges Allons enfans 

€ la patrie darunter. 
» Binnen: Kurzem fängt der Profeſſor Aimé in Paris 
feine Vorleſungen üder die Gedächtaußkunſt wieder an. 
er Mann verſpricht, binnen 13 Wochen, auch ei⸗ 
nem ſchweren Gedaͤchtuiß, den Text aller 2281 Ar⸗ 
tikel des fronz. bürgerlichen Geſetzbuches einzuprägen, 
ammt den Nummern der citirten Paragraphen! 

Als in Frankreich die Strumpfwebſtühle eingeführt 
wurden, tam auf einmal eine Menge Menſchen 
Feber Brod, welche ibren Unterhalt durch Stricken 

erdienten. Dieſe klagten und fingen endlich an, die 
eoſtühle zu zerſchlagen, wie es heut zu Tage öfters 
en Maſchinen in England ergeht. Enclich kehrte die 
rdnung wieder; die mechaniſchen Webſtuͤhle gedie⸗ 
hen, und auſtalt chemald die Normandie voll von 
euten war, welche ihr Leben mit Stricken verbrach⸗ 
en, und dennoch, Strümpfe ſtrickend, nicht ſo viel 
gewannen, welche tragen zu konnen, trägt ſeitdem in 
der Normandie Jeder Strümpfe, welche man auf 
Webſtühlen macht. Fee 
 Eternel (Ewiger Zeuch) beißt ein neues Fabrikat 
Sommertrachten. Das erinnert an den, feine 
Masten einer Dame anpreiſenden Kaufmannsdiener: 
Nehmen Sie dieſen Zeuch, ſagte der Ueberböfliche, 
er halt ewig, und nachher kdunen Sie ſich noch 
einen Schlafrock daraus machen laſſen. 
—E2—— 9kꝛ 3 — — 7 
Dramatiſche Übendunterhaltung, 
zum Beſten der Abgebrannten in Waldau. 
Mi Genehmigung Einer Hochwürdigen Loge Py⸗ 
thagoras wird in dem Saal derſelben, zum Beſten 
det Adgevrannten in Wolpau, Montag den 20, 
„M., eine dramatiſcht Ubendunterhaltung ſtatt fin⸗ 
den. Einirutkarten zu derſelben find, da keine Kaffe 
aun, Eingan ge stalt eh nur in der Leonhardiſchen 
b 


uchhandlung ohne böhere Gaben der Mildthätig⸗ 
But beicänfen,. zu: 109 tan für 71. Sgr. zu haben. 
as Nabere deſagen die, gedruckten Anzeigen. 


N De ka gem a ch a n ges. 
Das Publikum wird wiederholt aufmerkſam „ges. 
wacht, daß demselben vie Befugniß zuſteht, Beſchwer⸗ 


— 


A e. 


den über Poſt⸗Anſtalten oder über Poſtbeamte in den 
Königl. Preutziſchen Staaten, dem General-Poſt⸗Amte 
zu Berlin in unfrankırten Briefen mitzutbeilen, oder 
auf Reiſen in den Stundenzetteln, welche ſowohl den 
Schnellpoſten, Diligencen und Fahrpoſten als auch 
den Extropoſten mitgegeben werden, zu vermerken. 
Jetzt iſt übrigens auch noch die Einrichtung getroffen 
worden, daß dergleichen Beſchwerden vom nächſten 
Ober⸗Poſt⸗ Direktor angenommen werden können. In 
allen Fallen wird gründliche Unterſuchung und uns 
verzuͤgliche Abbuͤlfe der Beſchwerden erfolgen, 
Frankfurt a. M., den 30. Mai 1825. 
Der Generabs Poſtmeiſter 
Nagler. 


. chießen. Daß den 12., 13. und 1 
ae eee Rate g. Ju Bir 
d nt gemacht. Liegnitz, den 15. Juni 1825, 

. Der Mag iſtrazt. 


5 haar beſtehen in mehreren e bee 
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000. 17. 18. 28. 34. 35. 37. 39. 48. 53. 55, 
— 3. 77. 85. 87. 93. 3102. 5. 15. 17. 26. 35. 
37. ., aus welchen die Pfänder feit; 6 Monaten, 
und länger verfallen ſind, der Declaration vom qten 
April 1803. gemäß, hierdurch aufgefordert, ihre 
Pfänder noch vor dem angeſetzten Auctions Termin 
einzuldſen, oder, wenn 12 gegen die konttahirte 


buld gegründete Einwendungen zu haben vermeie 
Ben, 


ſolche, dem Kögigl. Land⸗ und Stadt : Gericht 
hieſelbſt a Verfugung anzuzeigen, entgegen⸗z 
geſetzten Falls die Pfänder verkauft, aus der Looſung 
der Pfandgläubiger beftiediget, und der etwanige Ue⸗ 
berſchuß der Urmenz Kaſſe abgeliefert werden würde. 
Liegnitz, den 30. April 18a5. f 
n Feder, Auctiongtor. 
Guts⸗ Verkauf. Am Fuße des ſchönen Gebirges 
ſiens, wird eine ſehr angenehme Beſitzung, bes 
ſtehend aus einem vdllig maſſiven Wohnhauſe von 
8 Fenſtern Front, enthaltend 9 Stuben und Cabi⸗ 
netd, ſämmtlich gemalt, und für jede ſolide Herr⸗ 
ſchaft ſehr bequem eingerichtet, nebſt maſſivem Stall: 
gebäude auf 3 Pferde und 2 Kühe, Wagenremiſe, 
oer, eu: und Stroh⸗Gelaß ꝛc., fo wie auch zwei 
ſchonen Obſt⸗ und Graſe⸗Gärten, — unter ganz bil⸗ 
ligen Bedingungen verkauft. Nähere Auskunft hier⸗ 
uber ertheilt das Commiſſions⸗Comptoir des Agent 
Hoferichter, im Pelikan Goldberger Gaſſe. 
Liegnitz, den 16. Juni 1825. Ye) 
Zu verkaufen iſt bei dem Fleiſchhauer⸗Meiſter 
ern Haſeler, Frauengaſſe, ein kleines, wohlge⸗ 
alteted, frommes Pferd (Wallach), ganz geeignet zum 
eiten für Knaben. Liegnitz, den 17. Juni 1825. 
unzeige. Ich zeige ganz ergebenſt an, daß ich 
eine große Auswahl Wiener Locken in allen Far⸗ 
ben erhalten habe, die ſowohl auf Hauben als ohne 
dieſelben angewendet werden können. Auch iſt wieder 
der berühmte Pariſer Senf, ganz dieſelbe Sorte, bei 
mir zu bekommen. Liegnitz, den 14. Juni 1825. 
N Luiſe Franke, am kleinen Ringe. 
Unterrichts⸗Anzeige. In der franzs⸗ 
ſiſchen, engl'ſchen, italieniſchen und hebraͤl⸗ 
ſchen Sprache, wie auch in der einfachen und $ 
deppelten Buchhalterel, ertheilt Privat ⸗Un⸗ 
terricht L. Lewes, i 
5 Bprachfehrer an der Koͤnigl. Ritter⸗ 
Akademie, wohnbaft Haynauer $, 
Straße No. 127, 3 
„Qartens Konzert tag, als den 20. d. M., 
werde ic 10 meinem Gerten, dal, erfis-Rongert has 
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en 


ten, und ſolches wöchentlich an dieſem Tage, wenn 
es die Witterung erlaubt, fortſetzen; wou ein hoch⸗ 
zuehrendes Publikum gonz ergebenſt einladet 
Liegnitz, den 17. Juni 1825. W. Dompigs 
Anzeige. 
werde ich kommenden Montag, 


Auf Verlangen meiner reſpect. Göſte, 
als den 20. d. M., 


zum erſten Mal in dieſem Jahre wiederum Conte 


geben, und ſo alle 14 Toge, wenn es die Witterung 
geſtattet, des Montags fortfabren; wozu ich jeden 


reſpectwwen Muſikfreund gehorſomſt einzuladen, mich 
beehre. Das Entrée für denjenſgen, welcher an der 


von 6 bis 10 Uhr des Abends dauernden Tanzmuſik 
Theil nimmt, iſt 5 Sgr. Münze, 

Ich bemerke noch hiebei, daß ich auch Hochzel⸗ 
ten an jedem beliebigen Tage in der Woche, bei 
wenigſtens ein paar Stunden vothergehender Anzeige, 
bei mir im Saale annehme. | 

Liegnitz, Breslauer Vorſtadt, den 16. Juni 1825. 

8 Ken tz el. 

Zu vermiethen. In No. 461., im erſten Vier⸗ 
tel. der Frauengaſſe, iſt der ganze Mittelſtock nebſt 
Zubehör zu vermiethen, und zu Michaelis d. J. zu 
beziehen. Liegnitz, den 17. Juni 18285. 

Zu vermiethen. In No. 33. am Goldberger 
Thore iſt eine Wohnung in der zweiten Etage, bes 
ſtehend in 4 Stuben nebft Kammer und Beilaß, zu 
vermiethen, und Johannis zu beziehen. 

Liegnitz, den 17. Juni 1825. Kliem jun. | 


Geld-Cours von Breslau, 


vom 15. Juni 1835. ‚Pr. Courants 

Briefe | Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten - — [ 972 
dito Kaiserl. dito 97, — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 1444 — 
dito Banco- Obligations FR | 93 
dito Staats-Schuld-Scheine - gr 9 
dito Prämien- Schuld- Scheine. — | — 

dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations — | 998. 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 42 | — 

Pfandbriefe v. 1000 Rt. 34 44 
dito v. 5% R. 21 — 

Posener Pfandbriefe - — 1 

Disconto | 6 | 

— 


Marktpreiſe des Getreides 
a reiſe des Ge 
den 17. e rn, 


2 IHöchſter Preis.] Mittler Pr. Nied 3 

D. Preuß Sn ſor. d'r. Atlr. ae a 
Nee 1 2 ler am... 5 f 
N |: 3 18 2 25 3 
* — 123: 6 — 12 — — ix: s 

(Die Peeiſe ſind in: Münsekiuunant) ) 


